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Wie ist es,
wenn Menschen verschwinden?
Rimini Protokoll kommt zu den Kunstfestspielen Herrenhausen: Ein Gespräch mit der

Regisseurin und Autorin Helgard Haug über „All right. Good Night.“
Interview: RonaldMeyer-Arlt

Frau Haug, Produktionen von Rimini
Protokoll finden sich recht oft im Pro-
gramm der Kunstfestspiele Herren-
hausen. Vor drei Jahren begeisterten
Sie dort mit Ihrem Tourette-Theater
„Chinchilla Arschloch, waswas“ das
Publikum. Jetzt sind Sie mit „All right.
Good night.“ in Herrenhausen zu
Gast. Passen die Stücke von Rimini
Protokoll gut zu den Kunstfestspie-
len?
Sieht soaus.BeidenbeidenStücken
spielt Musik eine bedeutende Rolle
– das passt auf jeden Fall zu der Aus-
richtung der Kunstfestspiele, und
ich freue mich besonders, dass bei-
de Stücke dort eingeladen wurden.

„All right. Good night.“ ist ein Stück
über das Verschwinden. Es geht um
den Malaysia-Airlines-Flug MH370,
der im März 2014 mit 227 Passagieren
und zwölf Crewmitgliedern spurlos
verschwunden ist. Und es geht um
das Verschwinden einer Person in die
Demenz. Waren die beiden Geschich-
ten mühelos zusammenzufügen?
Es hat sich erst im späteren Arbeits-
prozess herausgestellt, dass wir uns
auf diese beiden Stränge konzen-
trieren wollen. Den Fall des ver-
schwundenen Passagierflugzeugs
kennt jeder – vielleicht nicht in allen
Details – aber die meisten Men-
schen erinnern sich an die Nach-
richten rund um das Flugzeug und
an die Tatsache, dass immer noch
nicht offiziell aufgeklärt wurde, was
genau geschah. Das ist eine welt-
umspannende Geschichte mit vie-
len Wendungen und voller techni-
scher Details. Ganz im Gegenteil zu
den Beobachtungen und dem Pro-
zess der Demenzerkrankung eines
Menschen. Das ist natürlich viel nä-
her, viel emotionaler. Und es stellte
sich heraus, dass sich die beiden

Stränge gut verknüpfen lassen und
sich gegenseitig helfen.

Es ist ja nicht ganz einfach, die De-
menzerkrankung eines nahen Ver-
wandten öffentlich zu machen. Wie
sind Sie mit den Persönlichkeitsrech-
ten umgegangen?
Mein Vater war ein sehr politisch
denkender und handelnder
Mensch, der sich als Theologe im-
mer auch für andere Menschen ein-
gesetzt hat und in seinem Ruhe-
stand ein Haus konzipiert hat, in
dem Demenzerkrankte in einer WG
miteinander leben können. Er hat
sich sehr genau überlegt, wie er alt
werden möchte und wie – seiner
Meinung nach – mit der Schwäche
einerDemenzumgegangenwerden
sollte. Dass er selbst daran erkrank-
te, war nicht abzusehen – mir haben
seine Überlegungen dazu aber sehr
geholfen und mich auch darin be-
stärkt, in die Öffentlichkeit damit zu
gehen.

Aber es bleibt doch eine Privatge-
schichte?
Das finde ich nicht. Sie ist persön-
lich, ja – aber nicht privat. Beide Ge-
schichtenwerdenausderPerspekti-
ve der Angehörigen erzählt. Mit der
Frage, wie es sich aushalten lässt,
wenn ein ganzes Flugzeug mit so
vielen Menschen an Bord ver-
schwindet,undmitderFrage,wiees
ist, wenn ein Individuum ganz ab-
seits des Medienrummels ver-
schwindet.

Ihr Stück wurde im vergangenen Jahr
zu vielen wichtigen Festivals eingela-
den und von der Jury der Zeitschrift
„Theater heute“ zum Stück des Jah-
res gewählt? Zahlt sich das Lob
eigentlich auch finanziell aus?
Das ist eine andere Währung und
vor allem dann gewinnbringend,

wenn sich dadurch neue Möglich-
keiten erschließen lassen. Zum Bei-
spiel Gastspiele und Einladungen
zu spannenden Festivals, aber auch
für kommende Projekte. Als freie
Gruppe müssen wir ja für jedes
Stück neue Partner finden und Mit-
tel zusammensuchen. Das ist leider
immer noch kein Selbstläufer. Aber

es ist natürlich hilfreich, wenn Pro-
duktionen so viel Zuspruch erfah-
ren.

Demnächst wird Rimini Protokoll
25 Jahre alt. Planen Sie da eine
Art Silberhochzeit mit ihren
Kollegen Daniel Wetzel und
Stefan Kaegi?
Unsere erste gemeinsame Arbeit
haben wir 2000 gemacht, das Label
Rimini Protokoll haben wir dann
2002 gegründet. Unseren 20. Ge-
burtstag haben wir mit vielen Auf-
führungen und einem dicken Kata-
log gefeiert. Aber feiern kann man
ja immer, da haben Sie recht.

Erinnern Sie sich an alle Produktionen
gleich gern? Oder gibt es auch wel-
che, die Sie lieber vergessen wollen?
Die Formate, die wir entwickeln,
sind so unterschiedlich, dass ich sie
gar nicht miteinander vergleichen
kann – das reicht ja von der Bühnen-
produktion über partizipative For-
mate bis zu Arbeiten, die raus in die
Stadt führen. Es gibt Installationen
in Museen und Hörspiele, und es
gibt ganz klar mühsamere Prozesse
und spannendere.

Was war denn dabei besonders
spannend?
Hier in Hannover haben wir mit
„Sonde Hannover“ 2002 eine unse-
rer ganz frühen Arbeiten gemacht.
An die denke ich wirklich sehr gern
zurück. Die Zuschauer saßen in
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einem der oberen Stockwerke des
Hochhauses am Kröpcke und
schauten mit Feldstechern auf den
Platz,aufdemsichdasganznormale
Leben abspielte. Es ging um den

Überwachungsblick auf die Men-
schen, die sich dort unten aufhalten.
Uns haben hinterher immer wieder
Menschen gesagt, dass sie seither
vermeiden, über diesen Platz zu ge-
hen und sich damals erst bewusst
geworden sind, dass ja an jeder
Ecke im öffentlichen Raum eine Un-
zahl von Überwachungskameras
hängen …

Zur Person
Helgard Haug ist Auto-
rin und Regisseurin. Sie
ist Gründungsmitglied
des Theaterkollektivs
Rimini Protokoll. Ihre
jüngste Arbeit „All
right. Good night.“ be-
schäftigt sich – am
beispiel eines ver-
schwundenen Flug-
zeugs und der Demenz
des eigenen Vaters –
mit dem Verschwinden
von menschen. Im Janu-
ar 2022 wurde die In-

Gründungsmitglied:
Helgard Haug von Rimini
Protokoll. FoTo: KummER

szenierung zum berliner
Theatertreffen eingela-
den.

Die Produktion wird
am Freitag, 26., und
am Sonnabend,
27. mai, bei den
Kunstfestspielen Her-
renhausen gezeigt. Die
Kunstfestspiele mit
Theater, Konzert, Tanz,
Zirkus und Installatio-
nen finden vom 11. bis
28. mai statt.

Graben nach dem Kern: Das Stück „All right. Good night.“ dreht sich um das Verschwinden. Rimini Protokoll bringt es bei den Kunstfestspielen Herrenhasuen zur
Aufführung. FoTo: mERLIN NADJ-ToRmA


